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Deutſchland. 


Berlin, 29. November. Der Kaiſer traf 
heute Abend 6 Uhr, von Pleß kommend, in Bres⸗ 
lau ein, wo um 7 Uhr eine größere Tafel bei 
Sr. Majeſtät im Schloſſe ſtattfand. orgen 
früh 8 Uhr begiebt ſich dann der Kaiſer zur Ab⸗ 
haltung einer größeren Hofjagd nach Ohlau. 

Der Verlauf der Kolonialdebatte im 
Reichstage iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bemerkt, in ſeinem Reſultate als höchſt erfreulich 
zu bezeichnen und man wird im ganzen Reiche 
mit Befriedigung konſtatiren, daß dieſelben Par⸗ 
teien, welche bereits im vorigen Jahre für die 
praktiſche Bethätigung der Antiſklaverei eintraten, 
den von ihnen eingenommenen Standpunkt feſt 
und einſtimmig behauptet haben. Es lag ſomit 
für die Regierungsvertreter auch kein direkter 


Wenn in einigen Zeitungen für eine Zweig⸗ „Seit dem Jahre 1885 herrſcht in Bul⸗ Dresden, 28. November. Der „Nordd. maſſen in 
linie Aden⸗Sanſibar mit Anſchluß an den Nord- garien ein völliger Umſturz, ſowie Ungeſetzlich⸗ Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: Eine hohe u ud werden. 
deutſchen Lloyd plaidirt wird, fo können derartige keit und Willkür. Die Verfaſſung vm Jahre ſeltene Auszeichung durch den Kai 
Vorſchläge wohl kaum von praktiſchen Geſchäfts⸗ 1879 exiſtirt nur dem Namen nach. Artikel 38 ſer Wilhelm iſt, wie erſt jetzt bekannt wird, Br 
leuten ausgehen. Ich glaube mit Beſtimmtheit der Verfaſſung beſtimmt, daß der Fürſt von Bul⸗ dem Stants- und Kriegs Miniſter, Brüſſel, 28. November. (Voſſ. Ztg.) Was 
annehmen zu können, daß die Schiffe, namentlich, garien orthodoxen Glaubens ſein muß. Der General der Kavallerie Grafen ſeit Monaten in Folge der Enthüllungen über die 
wenn fie bis Delagoa Bai laufen, ſehr bald etwa Prinz Ferdinand von Koburg entſpricht dieſer[ Fabrice nach den großen Herbſtübungen des Spitzelwirthſchaft des Miniſteriums Beerngert 
800 bis 1000 Tons an Rückfracht haben werden; Bedingung nicht. Nach Artikel 58 und 59 darf königlich ſächſiſchen (12.) Armeekorps in dieſem erwartet werden mußte, iſt geſtern zur Ausfüh⸗ 
ſelbe in Aden, alſo auf offener Rede, überzufaben, in Bulgarien nur ein Orden für Tapferkeit be Jahre zu Theil geworden. Kaiſer Wilhelm II. rung gekommen. Das Miniſterium hat die bel 
dürfte mindeſtens drei Tage in Anſpruch nehmen. ſtehen. Trotzdem wurden neue Orden und ſogar hat dem General, welcher ſich bereits im Beſitz den oberſten Beamten der Verwaltung der öffent⸗ 
Auf einen derartigen Aufenthalt au einer Zwiſchen⸗ eine eigene Ordenskanzlei in Soſia errichtet. der höchſten preußiſchen Orden befindet, ſeine lichen Sicherheit, welche muthig die Spitzelei 
ſtation wird ſich kein Poſtdampfer einlaſſen, ab- Willkürliche Einkerkerungen und Torturen ſind Büſte in Marmor verehrt. Das herrliche Kunſt⸗ und die Verbindung der Miniſter mit den 
geſehen davon, daß der Lloyd ſchwerlich von China eine gewöhnliche Sache. Unſchuldige werden werk iſt bereits vor längerer Zeit hier einge⸗ Spitzeln öffentlich aufdeckten, beſtraft. Der Ad 
bezw. Singapore ſo viel leeren Raum für den verurtheilt und durch alle erdenklichen Qualen troffen und hat ſeinen Ehrenplatz in demſelben miniſtrator Herr Gauthier de Raſſe iſt, da der 
korreſpondirenden Sauſibar-Dampfer reſerviren zu Geſtändniſſen gezwungen. Das Brief⸗ und Zimmer gefunden, welches auch durch die Marmor⸗ König die von den Miniftern geforderte Amts⸗ 
würde, aus Gründen, die wohl nicht näher er⸗ Depeſchengeheimniß, welches im Artikel 77 der büſte des Kaiſers Wilhelm 1, ein Geſchenk des f. 


woh 0 0 welches im Art | 7 des eutlaſſung ohne Gehalt nicht ges 
örtert werden brauchen. Ebenſo würde bei den Verfaſſung verbürgt iſt, wird fortwährend ver⸗ verewigten Monarchen nach den glänzenden ſäch⸗ nehmigte, disziplinariſch mit hal 
Die Briefe werden nicht nur geöffnet, 


der verwerflichſten Weiſe aufgereg 


Belgien. 


Anlaß vor, geſtern noch einmal in die Debatte 


einzugreifen, um ſo weniger als Herr Windthorſt 


ausdrücklich erklärt hatte, er werde ſeine Aufrage 
für die zweite Leſung reſerviren. Da dieſe zweite 
Leſung der erſten unmittelbar folgte, was in 
keiner Weiſe vorhergeſehen worden war, ſo konnte 
auch der Staatsſekretär Graf Bismarck ſich nicht 
mehr an derſelben betheiligen, da er genöthigt 
war, die Sitzung kurz vor Schluß zu verlaſſen, 
um einer von ihm angenommenen Einladung des 
amerikaniſchen Geſandten Herrn Phelps zu dem 
großen Nationalfeſte der Union zu folgen. 

Am 1. Januar k. J. ſollen die im Gehei⸗ 
men Archiv des Kriegsminiſteriums 
befindlichen Perſonalakten derjenigen 
Beamten der Militärverwaltung, welche im Jahre 
1859 aus dem Dienſt geſchieden ſind, zur Ver⸗ 
nichtung gelangen. Diejenigen Perſonen, welche 
auf Grund eines Verwandtſchaftsverhältniſſes zu 
dieſen Beamten die in den Akten vorhandenen 
Urkunden (Tauf⸗ und Prüfungszeugniſſe ꝛc.) zu 
erhalten wünſchen, werden von der Zentralabthei⸗ 
lung des Kriegsminiſterinms aufgefordert, bezüg⸗ 
liche Anträge an die bezeichnete Abtheilung ge⸗ 
langen zu laſſen und in denſelben gleichzeitig das 
Verhältniß zu den Ausgeſchiedenen glaubhaft nach⸗ 
zuweiſen. 7 

Wie auswärtige freiſinnige Blätter melden, 
wird der Beſitzer und spiritus rector der „Voſſ. 
Ztg.“, Landgerichtsdirektor Leſſing, 
als freiſinniger Kandidat im 1. Berliner Wahl⸗ 
lreiſe aufgeſtellt werden. Daher alſo der Eugen 
Richter noch übertrumpfende Radikalismus der 
„Tante Voß“ ſeit einigen Wochen! 

e Der „Nat. ⸗Ztg.“ wird von einem lange 
in Sanſibar anfällig geweſenen Freunde ge: 
ſchrieben: 

„Es hat faſt wieder den Anſchein, als ob 
auch in dieſer Reichstags ⸗Seſſion die jo viel be- 
ſprochene und von allen Freunden deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſcher Koloniſation fo ſehr gewünſchte o ſt⸗ 
afrikaniſche Dampfer⸗Linie nicht 
zur Verhandlung gelangen en 

s fcheint alſo, daß wir in dieſer Beziehung von 
anderen Völkern nichts lernen wollen; denn die 
Engländer, Franzoſen und Italiener geben jähr⸗ 
lich für dieſen Zweck Millionen aus und haben 
es ſchon Jahre lang gethan; würden ihnen die 
Ausgaben dafür Ba als nutzbringend erſcheinen, 
dürften ſie es doch wohl kaum thun. „Trade 
lollows the flag: fagt der Engländer, wenn wir 
dieſen Ausſpruch doch auch nur beherzigen wollten. 
Kaum ſind engliſche 5 in einigen oſt⸗ 
afrikaniſchen Plätzen im Werden begriffen, ſo 
fängt die Britiſh India Steam Navigation Com⸗ 
pauy ſofort an, direkte Dampfer von London 
(natürlich unter entſprechender Subventionirung 
ſeitens der Regierung) dahin laufen zu laſſen; 
dies läßt an raſcher Erkenntniß des Nützlichen 
und Nothwendigen nichts zu wünſchen übrig; 
möchten wir uns ein Beiſpiel daran nehmen! 
Wir berathſchlagen nun ſchon an die 3 Jahre, ob 
wir eine Dampfer⸗Linie nach Oſtafrika haben 
ſollen oder nicht, trotzdem unſere Intereſſen an 
der dortigen Küſte ebenſo wichtig, wenn nicht 
wichtiger ſind, als die der Engländer. Aufgeben 
werden wir Oſtafrika doch nicht wieder; wollen 
wir aber, daß etwa aus unſern dortigen Kolo⸗ 
nien wird, ſo müſſen ſie ſelbſtverſtändlich in 
direkte Verbindung mit dem Mutterlande ge⸗ 
bracht werden. i 

Ver —— mit anderen Nationen, die viel 
weniger Außenhandel haben, als wir (die Eng⸗ 
länder natürlich ausgenommen), find unſere Auf⸗ 
wendungen für Dampferſubventionen noch höchſt 
geringfügig. Frankreich ſubventionirt beiſpiels⸗ 
weiſe die Meſſageries⸗Maritimes für die oſtafri⸗ 
kaniſche, oſtaſiatiſche und auſtraliſche Linie jähr⸗ 
lich mit 15 Millionen Franken; Italien die 
Florio⸗ und Rubattine⸗Geſellſchaft mit jährlich 
etwa 11 Millionen Lire und ſelbſt das arme 


kleine Portugal hat jüngſt für ſeine weſt⸗ und 


oſtafrikaniſchen Kolonien die „Empreza real Por⸗ 
tugueza“ mit einer jährlichen Subvention von 
etwa 4½ Millionen Mark (1000 Kontos de Reis) 
ius Leben gerufen. Dabei ſind wenigſtens an den 
portugieſiſch⸗oſtafrikaniſchen Plätzen gar keine por⸗ 
tugieſiſchen Großkaufleute vertreten, ſondern iſt 
der Handel dort in Händen deutſcher und hollän—⸗ 
diſcher Kaufleute. 
Aus eigener Erfahrung kann ich beurtheilen, 
welchen Umfang ein Handel annehmen und welche 
neuen Wege er bei verbeſſerten und ge 
Kommunilationsmitteln einſchlagen kann. ieſe 
Beobachtung habe ich in Sanſibar ſelbſt gemacht. 
Anfang 1873 wurde die erſte engliſche Dampfer⸗ 
Verbindung Aden Sanſibar eröffnet mit einer 
jährlichen Subvention von 15,000 Pfd. Sterl.; 
dabei gab es wohl verſtanden kein einziges eng 
liſches Handelshaus in Sanſibar. Der erſte 
Dampfer nahm als Rückladung zwei Kiſten 
Schildpatt mit, nach anderthalb Jahren mußte 
ich als derzeitiger Vertreter der engliſchen Linie 
ſchon häufig Guter wegen Ueberfüllung abwei⸗ 
ſen. Wurden früher die Produkte ſeitens der 
dort anſäſſigen deutſchen und amerikaniſchen Häu⸗ 
ſer mit Segelſchiffen nach Nr bezw. New⸗ 
vork verladen, ſo ging jetzt ein großer Theil der 
Waaren nach London und zwar verſchifften ſelbe 
die indiſchen Händler und umgingen ſo die europäi⸗ 
ſchen Häuſer. Was die engliſche Regierung an 
Subvention hergab, wurde nun indirekt von eng⸗ 
liſchen Kaufleuten an Kommiſſion u. ſ. w. für 
den Verkauf dieſer Waaren vier oder fünffach 
verdient, abgeſehen davon, daß durch dieſe Waa⸗ 
ren⸗Transporte auch noch andere Leute, alſo die 
Schiffseigenthümer, Dockarbeiter u. ſ. w. loh⸗ 
nende Beſchäftigung fanden. Ebenſo wie die in⸗ 
diſchen Kaufleute anfangen, ihre Produkte nach 
London zu verſchiffen, bezogen ſie ſchließlich auch 
einen großen Theil engliſcher Waaren von dort, 
Bu alſo wieder der engliſchen Induſtrie zu Gute 
am. — a N 


Ausreiſen die Umladung einer größeren Anzahl letzt. 


von Stückgütern, wie Stangeneiſen, eiſerne Gra⸗ 
pen, Steinzeug in Körben eine bedeutende Ver⸗ 
zögerung und ſonſtige Unzuträglichkeiten wie Ber 
ſchädigung u. ſ. w. mit ſich führen — Bei der 
bisherigen Zweiglinie der Britiſh Judia Company 


ſondern auch vernichtet. Trotz der im Artikel 79 
geſetzlich garantirten Preßfreiheit macht die Re⸗ 
gierung das Erſcheinen jedes oppoſitionellen 
Blattes unmöglich. Die Redakteure oppoſitio⸗ 
neller Blätter werden des Nachts aus den Betten 


machte ſich für die Kompagnie wenigſtens, die geholt und über die Grenze geſchafft. Die aus⸗ 


durch die Umladung bedingte Verzögerung weniger 
fühlbar, weil ſelbe zwiſchen London und Karatſchi 
und umgekehrt Frachtdampfer laufen hat, welche 
die für Sanſibar beſtimmten Waaren brachten 
und aufnahmen; bei derartigen Frachtdampfern 
ſpielt natürlich ein zwei- bis dreitägiger Aufent⸗ 
halt keine ſolche Rolle. Nun die Geſellſchaft die 
deutſche Konkurrenz fürchtet, wird dieſe Zweig⸗ 
linie auch wohl eingehen, was ſchon die oben er⸗ 
wähnte Infahrtſetzung direkter Dampfer von 
London nach Oſtafrika beweiſt. Soll die deutſche 
Induſtrie und die Kaufmannswelt Nutzen von 
einer oſtafrikaniſchen Linie haben, ſo kann es ſich 
nur um eine direkte Dampfer⸗Verbindung von 
einem deutſchen Hafen aus handeln. Sollte der 
Reichstag hierfür nicht zu haben ſein, was im 
Intereſſe unſeres Handels und unſerer Kolonien 
ungemein zu bedauern wäre, ſo thun wir beſſer 
daran, auch auf eine Zweiglinie Aden-Zanzibar 
zu verzichten. 

— Nach der neueſten Nachweiſung ſind 
verwahrloſte Kinder in der Zeit vom 
1. Oktober 1878 (dem Tage des Inkrafttretens 
des Geſetzes vom 13. März 1878) bis zum 31. 
März 1889 überhaupt in Zwangserziehung un. 
tergebracht geweſen: 15,349. Ende März 1888 
war der Stand 13,982, es hat alſo in dem 
Jahre 1888—89 ein Zuwachs von 1367 oder 
10 Prozent ſtattgefunden. Durch Entlaſſung, 
Tod und ſonſt waren 4612 in Abgang gekommen, 
fo daß am 31. März d. J. 10,737 in Zwangs⸗ 
erziehung verblieben waren. An dieſer Summe 
waren betheiligt: Schleſien mit 1865, Rheinpro⸗ 
vinz 1208, Brandenburg 914 u. ſ. w. Es wa⸗ 
ren untergebracht: in Familien 5681 (die meiſten 
— 762 — in Schleſien, 644 in der Rheinpro⸗ 
vinz, 606 in Hannover u. ſ. w.), in Staats⸗ 
anſtalten 10, in den von Kommunalverbänden 
eingerichteten Anſtalten 976 (309 iu Schleſien, 
240 in Weſtpreußen, 193 in Brandenburg, 154 
in Sachſen, 76 in Berlin, 2 in Poſen), in Pri⸗ 
vatanſtalten 4070 (794 in Schleſien, 562 in der 
Rheinprovinz, 493 in Oſipreußen, 400 in 
Pommern, 369 in Weſtfalen u. ſ. w.). Aus 
der Pflege aller in Zwangserziehung befindlichen 
Kinder ſind im letztverfloſſenen Etatsjahre Koſten 
erwachſen: den Kommunalverbänden 717,80 
Mark, dem Staate 716,805 Mark, zuſammen 
1,434,785 Mark. Die Koſten der Zwaugs⸗ 
erziehung überhaupt von 1878 — 1889 betrugen 
10,504,826 Mark, welche zu annähernd gleichen 
Theilen Kommunalverbände und Staat zu tra⸗ 
gen hatten. 

Im Durchſchnitt betragen die Verpflegungs- 
koſten für Kind und Jahr in den verſchiedenen 
Provinzen und je nach dem, ob Familienerzie⸗ 
hung oder Auſtaltserziehung, ſehr verſchiedene 
Summen. In Berlin z. . bei Familienerzie⸗ 
hung 208, bei Auſtaltserziehung 301 M 
Weſtfalen 77 bezw. 195, iu der Rheinprovinz 
194 bezw. 272, Oſtpreußen 118 bezw. 149, 
Schleſien 164 bezw. 205, Brandenburg 158 
bezw. 184, Pommern 106 bezw. 186, Hannover 
102 bezw. 300 Mark. Durchweg ſtellt ſich die 
Unterbringung in Familien billiger, als die Un⸗ 
terbringung in Anſtalten. 

— Für das Waldenburger Bergrevier ſoll 
in Waldenburg ein Militärkom⸗ 
mando von 100 Mann dauerud ſtationirt 
werden. Die Maßregel wird mit der jüngſten 
Streikbewegung in Verbindung gebracht. 

— Ein Auskunftsbureau in Sachen der 
Arbeiter ⸗Verſicherungsgeſetze iſt 
hier am Sitze des Reichs⸗Verſicherungs⸗Amts 
errichtet worden. Daſſelbe will an erſter Stelle 
den Arbeitern, dann aber auch den Betriebs— 
unteruehmern, Aerzten, Gemeinden, Armenver— 
bänden u. ſ. f. mit Rath und That zur Hand 
gehen. Die Anregung dazu ging von dem expe⸗ 
direnden Sekretär Götze im Heiche⸗ Verſcherungs⸗ 
Amt aus, welcher ſich bereits durch Herausgabe 
eines „Taſchenkalenders bei Handhabung der 
Unfall- und Kranken- Verſicherungs⸗Geſetze“ be⸗ 
kannt gemacht hat und demnächſt aus dem 
Reichsdienſte austreten wird, um die Leitung des 
Auskunftsbureaus zu übernehmen. Bei dem 
Umfange, welchen die durch fünf Reichsgeſetze, 
eine noch größere Anzahl Landesgeſetze, ſowie 
durch zahlreiche Ausführungs⸗Verordnungen u. ſ. f. 
geregelte Unfall⸗Verſicherung angenommen hat, 
wobei die Alters⸗Verſicherung noch gar nicht ein⸗ 
gerechnet iſt, iſt es den betheiligten Kreiſen ganz 
unmöglich, die geſchaffeue Rechtslage zu über⸗ 
ſchauen. Die Schaffung einer Stelle, bei wel⸗ 
cher die verunglückten Arbeiter, bezw. deren Hin⸗ 
terbliebene gegen ein mäßiges Entgelt in allen 
Fragen ſchriftlich oder mündlich zuverläſſige 
Auskunft erhalten, entſpricht einem vorhandenen 
Bedürfniſſe. Das Burean befindet ſich in Ber: 
lin, Wallſtraße 12. 

E Die „Balkaniſche Korreſpondenz“, ein 
in Belgrad erſcheinendes wenig zuverläſſiges 
Organ, deſſen Spezialität die Verbreitung pan⸗ 
ſlawiſtiſcher Tendenzlügen iſt, und welches eine 
ganz beſondere Gehäſſigkeit gegen Bulgarien und 
den Fürſten Ferdinand zur Schau trägt, bringt 
die Meldung, daß dem deutſchen Kaiſer 
während feines Aufenthaltes in Konſtanti⸗ 
nopel von den in Bulgarien lebenden deutſchen 
Unterthanen eine Denkſchrift über die 
bulgariſche Frage überreicht worden ſei. 
Klingt dieſe Nachricht an ſich wenig glaubhaft, 
ſo wird ſie noch unwahrſcheinlicher gemacht durch 
die Angabe des vermeintlichen Suhaltz jener 
8 Nach der „Balk. Korr.“ heißt es 
arin: 


ark, in 


VVaterſtadt Wiesbaden zu verbringen, 


ländiſchen Blätter werden ohne jeden Grund ver⸗ 
boten und auf der Poſt vernichtet. Seit 1885 
wird kein ruſſiſches Blatt nach Bulgarien hin⸗ 
eingelaſſen. 

Die Politik des deutſchen Reiches, welche 
ebenſo wie die Politik Rußlands auf nationaler 
Baſis beruht, und welche, wie dies wiederholt 
von kompetenter Seite erklärt wurde, keinerlei 
direkte Intereſſen in Bulgarien hat, wird, wie 
wir hoffen, ihren Einfluß gebrauchen, damit im 
Intereſſe des europäiſchen Fliedens der Berliner 
Vertrag zur vollen Geltung gelange, und damit 
auf dieſer Baſis ein Einverſtändniß mit Ruß⸗ 
land erzielt werde, denn dieſe beiden Reiche, 
welche die Vertreter der Intereſſen der germa⸗ 
niſchen und ſlawiſchen Welt ſind, können ihre 
Miſſion nicht darin erblicken, ſich ewig zu be⸗ 
kämpfen, ſondern vielmehr darin, in Frie⸗ 
den neben einander zu leben und ſich zu ent⸗ 
wickeln.“ 

Daß in Bulgarien lebende Ruſſen eine 
Denkſchrift wie die vorſtehende verfaßt haben, iſt 
ſehr glaubhaft; daß ſich einige in Bulgarien 
wohnhafte Deutſche eventuell bereit finden ließen, 
ſolche Denkſchrift überreichen zu wollen, mag 
auch im Bereich der Möglichkeit liegen. Da⸗ 
gegen ſcheint die Behauptung, daß Kaiſer Wil⸗ 
helm beſagtes Aktenſtück wirklich in Empfang ge⸗ 
nommen hat, noch ſehr der Beſtätigung zu be⸗ 
dürfen. 

Bunzlau i. Schl., 27. November. Der 
nun faſt zwei Monate andauernde Ausſtand 
der Töpfergeſellen ſcheint in Dauer er⸗ 
klärt zu ſein, ſehr zum Schaden der heimiſchen 
Induſtrie, der ſogenannten „Bunzlauer 
Kannen“, deren 
verbreitet iſt. Die Geſellen, welche, auf die aus⸗ 
wärtigen Geldunterſtützungen bauend, vor einigen 
Wochen die Erklärung abgaben, fie ſeien ent⸗ 
ſchloſſen und im Stande, bis Oſtern auszuhalten, 
verlangen eine beſtimmte Lohnerhöhung, welche 
die Meiſter ebenſo beſtimmt verweigern. Die 
vom Landrath Eckardt gemachten Vergleichsobjekte 
haben kein Ergebniß gehabt, da beide Theile auf 
ihrem Standpunkte verharren. Neuerdings hatten 
ſich die Geſellen an den Bürgermeiſter Stahn 
gewandt, er möchte die Meiſter zu einer Zu⸗ 
ſammenkunft mit den Geſellen behufs Verein⸗ 
barung über die geforderten Lohnerhöhungen ver⸗ 
aulaſſen. Jetzt theilt der Bürgermeiſter, der 
ge einen Ausgleich herbeiführen würde, dem 

usſtandsausſchuſſe mit, daß die Meiſter auf 
ihrem früheren Standpunkte verharrten und es 
ablehnten, an der beabſichtigten Zuſammenkunft 
theilzunehmen. Im Intereſſe unſerer ſchwer be- 
drohten Induſtrie wäre dringend zu wünſchen, 
daß beide Theile, die Meiſter nicht minder wie 
die Geſellen, Nachgiebigkeit bewieſen und das 
Wort beherzigten, das der Kaiſer im Mai d. J. 
zu der Abordnung rheiniſch⸗weſtfäliſcher Gruben⸗ 
beſitzer geſprochen hat. f 3. 
Kiel, 28. November. Nach dem der „Kiel 
Ztg.“ zugegangenen Bericht des Zentral⸗Komitees 
dieſer Stiftung zu Altona ſind im Jahre 1888: 
200 Nachbewilligungen zum Geſammtbetrage von 
12,200 Mark erfolgt. Im Ganzen ſind aus der 
Stiftung bis zum 31. Dezember 1888: 1327 
Invaliden mit zuſammen 632,389 Mark 
unterſtützt worden. 

Kaſſel, 28. November. Auf dem „großen 
Forſte“ bei Kaſſel, gegenüber dem Bahnhof Bet⸗ 
tenhauſen, befindet ſich unter einer Eiche ein 
Denkmal, der „Heſſeuſtein“ genannt, welcher 
einſt zum Andenken an die hier während der 
franzöſiſchen Fremdherrſchaft erſchoſſenen heſſi⸗ 
ſchen Patrioten errichtet wurde. Es iſt ein ein⸗ 
facher, flachliegender Gedenkſtein, welcher leicht 
Beſchädigungen ausgeſetzt iſt, da bekanntlich der 
„große Forſt“ jahraus, jahrein als faſt ausſchließ⸗ 
licher Exerzierplatz der hieſigen Kavallerie und 
Infa. terie, Train und Artillerie benutzt wird. 
Auf Grund verſchiedener Anregungen hat nun 
der hieſige heſſiſche Geſchichts⸗Verein die Sache 
in die Hand genommen und ein Erſuchen um 
beſſere und würdigere Erhaltung, insbeſondere 
Einfriedigung des Gedenkſteines an die ſtädtiſchen 
Behörden gerichtet. Ferner wurde dem Wunſche 
Ausdruck gegeben, auf dem Denkſtein die Namen 
der darunter ruhenden, als Opfer der franzöſi⸗ 
ſchen Fremdherrſchaft gefallenen treuen Heſſen 
anzubringen. Der Oberbürgermeiſter hat darauf 
entgegnet, daß der Stadtrath mit dem Erſuchen 
einverſtanden ſei und daſſelbe demnächſt zu ver⸗ 
wirklichen ſuchen werde. 

Kaſſel, 20. November. Ju dem Wahl⸗ 
kreiſe Eſchwege Witzenhauſen⸗ 
Schmalkalden werden die Nationalliberalen 
und die Stonfervativen einen gemeinſamen 
Kandidaten aufſtelleu. 

Marburg, 20. November. Der Profeſſor 
Max Koch hat einen Ruf nach Breslau er⸗ 
halten und denſelben angenommen. 

Wiesbaden, 2). November. 
ßiſche Wirkliche Geheime Kriegsrath a. D. 
Klein iſt hier geſtorben. Klein war früher 
naſſauiſcher Kriegs⸗Kommiſſär. In preußiſche 
Dienſte übergetreten, wurde er nach dem Kriege 
1866 mit Abwickelung der naſſauiſchen Militär⸗ 
Verwaltungsgeſchäfte betraut. Den deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Feldzug machte er als Vorſtand der 
Intendantur der 22. Diviſion mit. Bald darauf 
wurde er als vortragender Rath in das Kriegs⸗ 
Miniſterium berufen. Als Wirklicher Geheimer 
Kriegsrath nahm er vor einigen Jahren den Ab⸗ 
ſchied, um den Reſt ſeines Lebens in ſeiner 


Der preu⸗ 


uf über ganz Deutſchland W 


ſiſchen Kaiſertagen 1882, ſowie durch jenen großen 
ſilbernen Ehrenſchild, ein Meiſterſtück moderner 
Modellir⸗ und Ziſelirkunſt, geſchmückt,iſt, den 
die Offiziere des königlich ſächſiſchen (12.) Armee 
korps zuſammen mit jenem ſeitdem vom Grafen 
Fabrice getragenen Ehrenſäbel darbrachten, als 
der General am 1. Juli 1884 ſein 50 jähriges 
Dieuſtjubiläum feierte. In zwei Jahren wird 
Sachſeus Kriegsminiſter ſein Amt volle 25 Jahre 
bekleiden; er erhielt bekauntlich das Portefeuille 
als ſolcher nach dem Rücktritt ſeines Vorgängers, 
des Generals von Rabenhorſt, am 21. Oktober 
1866 zu Karlsbad, wohin er dem König Johann 
die Vereinbarung wegen des Friedensſchluſſes 
mit Preußen gebracht hatte. 

Karlsruhe, 29. November. Die Geſund⸗ 
heit der Kronprinzeſſin von Schwe⸗ 
den hat ſich während ihres Aufenthaltes in 
Baden⸗Baden weſentlich gestärkt. Die Prinzeſſin 
hat ſich auf den Rath des Geheimraths Dr. Kuß⸗ 
maul ſeit einigen Wochen mit beſtem Erfolge der 
Behandlung des Spezialiſten Dr. Katzenberger 
anvertraut. Eine Konſultation zwiſchen dem 
ſchwediſchen Arzte Dr. Thamm, dem Geheim⸗ 
rath Dr. Kußmaul, dem Leibarzt Dr. Tenner 
und dem Dr. Katzenberger hatte das Ergebniß, 
daß der Frau Kronprinzeſſin gerathen wurde, 
ihre Abreiſe um 8 Tage zu verſchieben, damit 
die Behandlung des Dr. Katzenberger den ent⸗ 
ſprechenden Abſchluß finde. Ueber das Befinden 
der hohen Frau lautet der ärztliche Ansſpruch 
ſehr befriedigend; dieſelbe wird nach dem Ge- 
burtstage der Frau Großherzogin, am 3. De⸗ 
zember, nach Meran zu dem ihr ärztlich ange⸗ 
rathenen Winteraufenthalt abreiſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 28. November. Die Lage der Reichs⸗ 
rathsmajorität iſt durch die Vorgänge während 
der Parlamentsferien weſentlich alterirt worden. 
Der Ausfall der Wahlen für den Prager Land⸗ 
tag hat eine geradezu zerſchmetternde 
irkung auf den konſervativ angehauch⸗ 
ten Altezechen⸗Klub ausgeübt und 
läßt denſelben in ſeiner gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
ſetzung kaum mehr als den berufenen Vertreter 
des czechiſchen Volkes erſcheinen. Eine analoge, 
wenn auch nicht mit der gleichen Schärfe auf⸗ 


tretende Erſcheinung bietet der Polen Klub, in 
dem die Schlachta unbedingt eine Abnahme ihres 


Eiuftuſſes zu verzeichnen hat. 
Klub iſt durch den Rücktritt Liechtenſteins führer⸗ 
los geworden und weiß nicht, welche Haltung er 
künſtig einnehmen ſoll. Die Berather des Grafen 
Taaffe heckten nun bezüglich des Zentrums-Klubs, 
und wohl in der Abſicht, die Deutſchkonſervati⸗ 
ven bei ihren Wählerſchaften gründlichſt zu dis⸗ 
kreditiren, den Plan aus, denſelben in den Hohen⸗ 
wart⸗Klub einzupferchen und ihn die zwei Seſ⸗ 
ſionen vor den Neuwahlen hindurch als willen⸗ 
loſes Werkzeug der Regierungspolitik zu miß⸗ 
brauchen. So ſehr dieſe Abſicht mit allen nur 
erdenklichen Mitteln pouſſirt wurde, iſt ſie jetzt 
doch als definitiv geſcheitert anzuſehen, weil viele 
der deutſchkonſervativen Abgeordneten, freilich erſt 
in ſpäter Erkenntniß, zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langten, daß ein ſolches Vorgehen mit einem 
politiſchen Selbſtmorde gleich bedeutend wäre. 
Graf Hohenwart will nun die Arbeit des politi- 
ſchen Zuſammenleimens in anderer Weiſe be— 
ſorgen und für nächſten Sonntag ſind die Ob⸗ 
männer und deren Stellvertreter aus allen der 
Rechten des Abgeordnetenhau'es angehörenden 
Klubs zu einer Konferenz von ihm eingeladen 
worden, in der die künftige Stellung der Par⸗ 
teien zu einander und zur Regierung definirt 
werden ſoll. Die ſehr unwirſch gewordenen Alt⸗ 
czechen ſollen nach den Meldungen jndenliberaler 
Blätter, die freilich mit größtem Mißtrauen anf 
zunehmen ſind, durch nationale Konzeſſionen auf 
dem Gebiete der Sprachengeſetzgebung gewonnen 
werden und den Deutſch⸗Konſervativen ſtellt man 
eine kleine Abänderung der vom Unterrichts⸗ 
miniſter eingebrachten Schulnovelle in ihrem 
Sinne in Ausſicht. Ob aber dieſe Abmachungen, 
ſelbſt wenn die Abgeordneten ihnen zuſtimmen 
ſollten, die Ratifikation der Wählerſchaften finden 
dürften, iſt mehr als fraglich. Denn die letzteren 
ſind über das beſtändige Hinhalten ihrer Manda⸗ 
tare ſeitens der Regierung, ſowie über deren 
Politik in hohem Grade irritirt und die Abge⸗ 
ordneten werden im Intereſſe ihrer politiſchen 
Zukunft gut thun, ſo kurze Zeit vor den Neu⸗ 
wahlen mit dieſer Stimmung zu rechnen. — 
Die „ſtaatskluge“ Rede des jungen 
Prinzen Schwarzenberg beginnt bereits 
die erwarteten Früchte zu tragen. Eine ganze 
Reihe von bisher dem altczechiſchen Klub ange⸗ 
hörigen Abgeordneten, darunter recht faͤhige und 
aktionstüchtige Köpfe, haben ihren Austritt aus 
dem Klub angemeldet und wollen dem Jung⸗ 
czechen⸗Klub beitreten. Man ſieht, die Ratten 
verlaſſen das ſinkende Schiff. So Richtiges die 
Rede Schwarzenbergs zum Theil enthalten und 
jo ſehr man von deutſchkonſervativem und öſter⸗ 
reichiſchem Standpunkte aus damit einverſtanden 
ſein mag, ſo hätte der junge „Staatsmann“ dabei 
doch nicht überſehen ſollen, daß er damit die 
politiſche Vergangenheit ſeiner Standes- und 
Parteigenoſſen ſeit 30 Jahren geradezu an den 
Pranger ſtellte, und den Riegers und Konſorten, 
die den Huß⸗Kultus Jahrzehnte hindurch oſten⸗ 
tativ betrieben hatten, damit deu politiſchen 
Lebensfaden abſchnitt. Es gilt in eingeweihten 
Kreiſen als ſicher, daß das Auftreten des Prinzen 
Schwarzenberg auf eine in jüngſter Zeit von 
Wien aus ergangene Inſtipation zurückzuführen 
iſt, der freilich in einer überaus unglücklichen 
Weiſe entſprochen wurde. Die vollſtändige Nie⸗ 
derlage der Altezechen kaun als beſiegelt ange⸗ 
ſehen werden und das Neu⸗Huſſitenthum beginnt 
ſchon jetzt im ganzen Laude eine ſehr wirkſame 
Agitation, bei der alle böſen Inſtinkte der Volks⸗ 


bem Gehalte durch königlichen Er⸗ 


laß vom heutigen Tage ſeines Am⸗ 


tes enthoben und der erſte Bureauchef Herr 
Notekteirs iſt, obwohl ſeit 20 Jahren in dieſemm 


Amte, verſetzt worden. Noch bevor Herr 
Gauthier das Miniſterium geſtern verließ, rich⸗ 


tete er an ſeine Beamten ein Rundſchreiben, in 
„Ich habe das Bewußtſein, 


welchem es heißt: I 8 ußtſ. 
ſtets meine Pflicht loyal mit der Geradheit eines 
ehemaligen Richters erfüllt zu haben. 


ich ſoeben durchſchritten und der leidenſchaftlichen 


Angriffe, deren Zielpunkt ich geweſen und noch 
fortdauernd bin, an mir nicht gezweifelt haben.“ 
Sein Nachfolger wird der Direktor bei der Ge 
zu deſſen 


fängnißverwaltung, Herr de Latour, 
„Zuverläſſigkeit“ das Miniſterium mehr Ver⸗ 
trauen hat. Dieſe Maßregelung des Herrn 


Gauthier durch Miniſter, welche an der ganzen 
Spitzelwirthſchaft die Hauptſchuld tragen, ruft 


in der ganzen liberalen Partei des Landes Ent⸗ 
rüſtung hervor; alle liberalen Zeitungen verur⸗ 
theilen „dieſe Herausforderung der öffentlichen 
Meinung“ auf das ſchärfſte. Die Kammerlinke 
hat ſofort eine Interpellation beſchloſſen und 
unter Führung der Deputirten Herrn Bara 
und Jauſſon wird ein neuer Anſturm gegen 
das Miniſterinm unternommen werden. 


Frankreich. 


Paris, 27. November. Die Ungültig ⸗ 
feitserflärung der Wahl Dillons, 
die in der Natur der Sache liegt und durch den 
klaren Wortlaut des Geſetzes geboten iſt, iſt aus 
einem zwiefachen Grunde intereſſant. 0 
deshalb, weil die Rechte aus mehr ritterlichen, 
als politiſch klugen Gründen für den ehemaligen 
Verbündeten eintrat, und zweitens deshalb, weil 
deſſen eigene Parteifreunde ſeine Vertheidigung 
dem Herrn Cuneo d'Ornano überließen. Der 
erſtere Punkt giebt mehreren republikaniſchen 
Blättern, welche aus den von uns früher bezeich⸗ 
neten Gründen von Anfang an gegen ein Bünd⸗ 
niß der Rechten waren, einen willkommenen Vor⸗ 
wand, um ſelbſt dem gemäßigteren Theil derſel⸗ 
ben als intranſigent, ftarrföpfig und unverbeſſer⸗ 
lich zu bezeichnen. Der zweite Punkt iſt ein 
neuer Beweis für die Zerſetzung der bonlan⸗ 
giſtiſchen Partei. 


ment“ gegenüber auch gar kein Blatt vor den 
Mund; er beklagte ſich bitter über die Fahnen⸗ 
flucht Laguerres, welcher, im Gegenſatz zu De⸗ 
roulede, die gemäßigte Hälfte der boulangiſtiſchen 
Republikaner vertrat. Beiläufig bemerkt, währt 
auch die Fehde zwiſchen Bonapartiſten und Rova: 
liſten, „Autorite“ und „Soleil“, fort. 


Der Lalonſche Geſetzentwurf 
gegen die Fremden, der für dieſe etwas ähn⸗ 
liches bedeuten würde, wie der Prohibitivzoll 
für fremdländiſche Waare, hat wohl keinen wei⸗ 
teren Zweck, als für den I age triotis⸗ 
mus des Urhebers, zumal den Leſern der 
„France“ und ähnlicher Blätter Propaganda zu 
machen. Auf Annahme darf er kaum rechnen. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 26. November. Eine Nachricht 
aus Berlin beſchäftigt, nachdem ſie mehrfache Be⸗ 
ſtätigung gefunden hat, in hohem Grade alle po- 
litiſchen Kreiſe und drängt ſelbſt die ungemein 
eruſten Tagesfragen für den Augenblick in den 
Hintergrund. Es heißt, daß Kaiſer Wil⸗ 
helm II. feſt beſchloſſen habe, im nächiten Früh⸗ 
jahr über Belgien nach der iberiſchen 
Halbinſel zu kommen und zuerſt der Re⸗ 
gentin von Spanien ſeine Aufwartung zu 1 
und dann den Hof von Liſſabon zu beſuchen. Ja, 
man will ſogar wiſſen, daß die Berliner Regie⸗ 
rung die Madrider bereits von der Abſicht des 
Kaiſers unterrichtet und Aeußerung darüber er⸗ 
beten habe, welchen Zeitpunkt die Königin und 
die Madrider Regierung für den günſtigſten zum 
Beſuch des Kaiſers halten. Wenngleich dieſe letzte 
Behauptung unbegründet erſcheint, ſo hat doch 
die Ausſicht auf den Beſuch des deutſchen Kai⸗ 
ſers ſchon genug Anlaß zu den wichtigſten poli⸗ 
tiſchen Betrachtungen gegeben, und ſie iſt in un⸗ 
mittelbare Beziehung zu der veränderten Sach⸗ 
lage der letzten Tage gebracht worden. In den 
Klubs der Republikaner erblickt man in der Ab⸗ 
ſicht des deutſchen Kaiſers nur die Reaktion des 
monarchiſchen Prinzips gegen den Umſchwun 
der Dinge in Braſilien und glaubt, da 
die Verkündigung dieſer Abſicht zur Zeit 
zunächſt nur den Zweck hat, die mom 
archiſtiſchen Parteien Spaniens moraliſch zu 
kräftigen und ihnen zu verſtehen zu geben, daß 
ſie gegenüber den Beſtrebungen der Republikaner 
auf das Wohlwollen und die Unterſtützung 
Deutſchlands eben jo ſicher rechnen können, wie 
auf die Oeſterreichs. Die wirkliche Ausführung 
der Abſicht des deutſchen Kaiſers würde man in 
republikaniſchen Kreiſen als eine förmliche Be⸗ 
thätigung des Willens der Krone und der Regie⸗ 
rung Deutſchlands anſehen, die Monarchie in 
Spanien mit allen Mitteln und unter allen Um⸗ 
ſtänden gegen alle ihre Feinde zu ſchützen und 
zu befeſtigen. Falls die Nachricht ſich als völlig 
ſicher erweiſen ſollte, ſcheinen die Republikaner 
daher entſchloſſen, der Ausführung der Kaiſer⸗ 
reiſe Hinderniſſe zu bereiten oder ſie zu anti⸗ 
monarchiſtiſchen Kundgebungen zu benutzen. Die 
Demokraten und die Gruppen der äußerſten 
liberalen dynaſtiſchen Linken fürchten, daß 
die Kaiſerreiſe dem Zwecke dienen ſoll, Spanien 
zu dem Bunde der drei Mächte Dentſchland, 
Oeſterreich und Italien heranzuziehen und den 
Konſervativen zur Herrſchaft zu verhelfen. Nahezu 
dieſelben Anſchauungen walten bei den Mini⸗ 
ſteriellen ob, die, wie alle liberalen Parteien 


und Fraktionen, jede nähere Beziehung zu der 
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Ich vante 
allen denjenigen unter meinen Amtsgenoſſen und 
Mitarbeitern, welche inmitten der Prüfungen, die 


Erſtens 
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Hhauptet man freilich, und dieſe Annahme iſt die 
wahrſcheinlichere, daß die durch die braſilianiſchen 


deutſchen Politik auf das äußerſte ſcheuen. Selbſt e 
die Konſervativen find nicht durchweg von Freude den Hareſtruphach, der in einem großen ge 
über die Ausſicht erfüllt, die ſich eröffnet. Bei wölbten Betonlaufe durch den Wall geht und 


dem tiefen Eindruck, den ſomit die bloße Ver das Waſſer von den arteſiſchen Brunnen bei 
kündigung der Möglichkeit der Reiſe des deutſchen Hareſtrup nach Kopenhagens Waſſerwerken und 


Von der Huſum⸗Enceinte überſchritt man 


Gepäck⸗Expedition des mie gen Perſonenbahnhofes 
die Kiſte eines Oekonomie⸗Inſpektors aus Schivel⸗ 


bein vermißt und wird angenommen, daß die⸗ 


ſelbe geſtohlen iſt. In der Kiſte befanden ſich 
Kleidungsſtücke im Werthe von mehr als 200 
ark. 


Kaiſers hier macht, iſt es begreiflich, daß auch ſo nach der Weſtenceinte führt, die ſich von Mark 


die ſeit zwei Tagen eingeleiteten Verhandlungen hier in zuſammenhängender Linie nur von 
zum Zwecke der Ausſöhnung zwiſchen Sagaſta der Röskilder Chauſſe und Eiſenbahn unter⸗ 
und Martos mit dem Plan der Kaiſerreiſe in brochen, bis nach der Kiögebucht erſtreckt. Dieſe 
Verbindung gebracht werden. Andererſeits be⸗ Strecke wurde mittelſt Sonderzuges auf der 
längs der Enceinte gehenden; militäriſchen Eiſen⸗ 
bahn, welche jetzt zur Beförderung von Material 


Ereigniſſe heraufbeſchworene ſtarke Bewegung der dient, ſpäter die Verbindung zwiſchen den ver⸗ 


Nepublikaner und die unabweisliche Nothwendig⸗ ſchiedenen Batterien auf dem Walle erleichtern 


keit einer Veränderung im Kabinet Sagaſta ſoll, zurückgelegt, und mehrmals wurde auf der 
zwingen, ſich mit den „Verſchworenen“ auszu⸗ Fahrt Halt gemacht, damit zum Beſehen der 


ſohnen, wenn die Herrſchaft der Liberalen nicht ausgedehnten vielfachen Arbeiten: des Aufgrabens 


zeichnet. 
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auf das Spiel geſetzt werden ſoll. und Fortſchaffens der Erde nach dem Walle, des 
3 2 Betongießens, Steineſprengens und Steinelegens, 
Großbritaunien und Irland. Hantierens mit den ſchweren Panzerplatten Ge⸗ 
London, 28. November. In einem Briefe legenheit gegeben würde. Bei der Kjögebucht 
von hier wurden einige Daten über den vor beſah man noch den Bau einer Schrauben⸗ 
Kurzem in Chatham ſtattgehabten Stapellauf des Pfablbrücke, die auf niedergeſchrobenen maſſiven 
neuerbauten gedeckten Kreuzers „Blake“ eiſernen Pfählen ruht und zum erſten Male hier 
mitgetheilt; mehrere hieſige Preßorgane erheben im Lande zur Anwendung kommt. Nachdem ſo 
nunmehr lebhaften Zweifel, ob dieſes Schiff nicht die Theilhaber die lange Befeſtigungslinie vom 
gleich anderen in der letzten Zeit erbauten Fahr⸗ Norden bis zum Süden durchſchnitten hatten, 
zeugen der britiſchen Marine ſich weniger brauch- kehrten fie auf der militäriſchen und dann auf 
bar erweiſen wird. Auch darüber iſt in der der Röskilder Bahn nach Kopenhagen zurück, 
ſchon erwähnten „St. James Gazette“ folgendes wo ſie um 5 Uhr anlangten. 
Naiſonnement zu leſen: 0 x 
„Es handelt ſich in erſter Linie nicht um die Türkei. a 
Frage, ob das gebogene Stahldeck des „Blake“ Konſtantinopel, 29. November. Gegenüber 
den vollkemmenſten Schuß gegen die feindlichen den ſerbiſchen Darſtellungen der 
Kugeln gewährt, ſondern ob unſere Seeleute an Vranja⸗Affaire ſtellen amtliche türkiſche 
Bord des Schiffes leben und kämpfen können. Berichte feſt, daß das türkiſche Vizekonſulat in 
Wie der „Scots Obſerver“ bemerkt, taſtet die Vranja vor Monaten bei dem türkiſchen Ge⸗ 
Admiralität mit Verſuchen herum, um zu erfah⸗ ſandten in Belgrad über den Mangel an Achtung 
ren, ob ſie das Unbewohnbare bewohnbar machen ſeitens des Stellvertreters des ſerbiſchen Präfekten 
kann. Eutweder müſſen wir Titanen zu See- und über vexatoriſche Behandlung türkiſcher Unter: 
leuten haben, oder ſonſt ſind einige unſerer koſt⸗ thanen ſich beſchwerte. Der Geſandte Zia Bey 
ſpieligſten Kriegsſchiffe nutzlos. Man kann nicht habe aus dieſem Anlaß an den ſerbiſchen Miniſter⸗ 
kämpfen, wo man nicht leben kann.“ präſidenten ein nicht amtliches Promemoria ge⸗ 
Aus Elswick gebt hier die Nachricht ein, richtet, das aber gegen den Willen des Geſandten 
daß vorgeſtern daſelbſt ein für die auſtrali⸗ diplomatiſch behandelt wurde. Hierauf habe der 
ſchen Kolonien gebauter neuer Vizikonſul, von dem Geſandten aufgefordert, die 
Kreuzer vom Stapel lief. Das Schiff iſt Beſchwerden aktenmäßig nachgewieſen und Zia 
gänzlich aus Stahl gebaut. Die Armatur be⸗ Bey der ſerbiſchen Regierung eine Note über⸗ 
ſteht aus 16 ſchnellfeuernden Kanonen verſchiede⸗ reicht, in welcher das Verhalten des Vizepräſi⸗ 
nen Kalibers, mehreren Mitrailleuſen und 4 Tor- denten einer fcharfen Kritik unterzogen wurde. 
pedorohren. Die Beſatzung wird 190 Mann Was die kürzlich verfügte Ausweiſung zweier 
ſtark ſein. Die Koſten des Schiffes ſtellen ſich türkiſcher Unterthanen anlange, fo ſei einer der⸗ 
auf nahezu 150,000 Ltr. Der Kreuzer erhielt ſelben unter dem Vorwande, daß er Spionage 
den Namen „Pelorus“. treibe, thatſächlich des Landes verwieſen worden, 
1 wogegen der zweite den Schutz des Vizekonſulats 
Dänemark. in Vranja nachgeſucht habe. In Folge eines 
Kopenhagen, 27. November. Die neu⸗ Uebereinkommens zwiſchen dem Geſandten Zia 
lich erwähnte Beſichtigung der Land⸗ Bey und der ſerbiſchen Regierung ſei verfügt 
feſtungswerke, an welcher etwa 70 Reichs- worden, daß der letzterwähnte türkiſche Unterthan 
tagsmänner, die beiden Vertheidigungsminiſter auf freiem Fuße zu belaſſen ſei; trotzdem ſei 
und viele höhere und niedere Offiziere theilnah- derſelbe aber von dem Viezepräfekten über die 
men, erforderte den ganzen Tag, ſo lange er jetzt Grenze geſchafft worden. Die Angelegenheit ſei 
hell iſt, und konnte kaum in dieſer Zeit vollendet 


konn im | i der türkiſchen Regierung unterbreitet worden. 

werden. Die Reichhaltigkeit des Gezeigten ſetzte Konſtantinopel, 25. November. 
die Beſuchenden in Erſtaunen, und die, welche Bau einer evangeliſchen Kapelle in 
Bag 8 6 Reiten hat der Sultan ſoeben durch 
i großartige Arbeiten in jo kurzer Zeit und eine Jrade ehmigt. J. j. die Kaiſeri 
mit verhältnißmäßig geringen Mitteln hergeſtellt i C 


J Auguſta Viktoria hatte während ihres 
werden konnten. Ein Sonderzug auf der Klam⸗ Aufenthaltes in Konſtanti S 8 
penborger Bahn brachte die Fahrgäſte gegen 9 lind eee e e 


änfi : a * 65 5 
Uhr Vormittags nach der Batterie von Chri⸗ e de eee „biefer: Deuiligung 


ſtiansholm, von wo die Beſichtigung ihren An⸗ ber 
fang nahm. Hier wurden zuerſt die im Herbſte 

montirten „Eerſchwindungs⸗ Pauzerlaffetten für Ueber die große Feuersbrunſt, welche am 
Murailleuſen“ gezeigt. Sie haben die Form 26. d. M. die Stadt Lynn (Maſſachuſſetts) zum 
eines Thurmes und nehmen eine Mitrailleuſe Theil in Aſche gelegt hat, liegen jetzt folgende 
auf, die bei einem feindlichen Sturmangriffe den ausführliche Kabel⸗Telegramme vor: Das Feuer 
deckenden Vorpanzer in der Weiſe hebt, daß die kam gegen Mittag aus und erſt um 7½ Uhr 
Schießſcharte frei wird und die Mitrailleuſe wir⸗ Abends gelang es, des verheerenden Elementes 
len kann. Die Laffette kann unter feindlichem Herr zu werden. Die Fenersbrunſt hat dann 
Artilleriefener auch geſenkt werden, fo daß fie noch ſaft volle acht Stunden gewüthet. Wäh⸗ 
dem Feinde kein Ziel bietet. Dann wurden die rend derſelben wiederholten ſich Scenen, wie fie 
übrigen Betonkonſtruktionen, die ebenfalls Platz bei den großen Feuern in Chicago und Boſton 
für Panzerlaffetten abgeben, und die über den vorgekommen ſind. Mütter flohen mit ihren 
Thürmen liegenden Kaſematten, in welchen die Säuglingen in den Armen und es herrſchte all⸗ 


Amerika. 


Beſatzung, Munition u. a. untergebracht werden, gemeine Verwirrung. Die Miliz patrouillirte 
gezeigt. die Straßen auf und ab und verſuchte die Ord⸗ 


Nach einem kurzen Blick auf die 10 der nung aufrecht zu erhalten, aber vergebens. 
Batterie gehöreuden Wälle fuhr man im Wagen 


u Wäl 1 u einer ganzen engliſchen Quadratmeile wurden 
nach dem Garderhöhen Fort. Bei der Batterie alle Gebäude zerjtört. Der Verluſt im Geſchäſts⸗ 


im Ordrup⸗Gebüſch konnte der Kürze der Zeit theile der Stadt, wo zwölf Häuſergevierte mit 
wegen kein Aufenthalt ſtattfinden; erſt dem Fort den größten Schuhfabriken abbrannten, wird auf 
gegenüber machten die 10 oder 11 Wagen Halt. 10,000,000 Dollars geſchätzt. Das Feuer rich⸗ 
Die Juſaſſen theilten ſich dert in Gruppen und tete namentlich feine Verheerungen unter den 
nahmen, jede mit einem führenden Jugenieur⸗ Häuſern der Armen an. 
Offizier, die verſchiedenen Abtheilungen des Forts Das durch die Kataſtrophe herbeigeführte 
in Augenſchein. Man beſah hier die ſchußſiche⸗ Elend iſt furchtbar. 150 Wohnhäuſer find zer⸗ 
ren, mit Kaſematten verſehenen Bauten, welche ſtört und 100 Schuhfabriken in Aſche gelegt 
der Beſatzung und der Munition Platz geben und worden. 160 Familien ſind obdachlos und 8000 
die Unterlage für die gepanzerten Thürme mit Perſonen beſchäftigungslos geworden. Der Bür⸗ 
deren Kanonen bilden, dann die mauerumkleide germeiſter hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem 
ten Gräben, die in ihrer Länge eine größere In⸗ er in erſter Linie um Sendung von Kleidungs⸗ 
ſanterieſtärke bergen ſollen, endlich mit beſonderer ſtücken bittet. 
Theiluahme = en 11 . „ AA EN ER N 
gung“ geſchenkten Panzerthurm mit den ſchweren 8 ara 
Kanonen, der gedreht und nach einem Ziele ge- Stettiner Nachrichten. 
richtet werden kann, während Projektile und La⸗ Stettin, 30. November. Nach der ſeitens 
dung durch einen einfachen Mechanismus empor⸗ der königl. Polizei Direktion in den letzten Tagen 
gehoben werden. Alles iſt im Fort mit den vorgenommenen Perſonenſtandsaufnahme beträgt 
Buchſtaben F. F. („Fädrelandets Forſvar“) ge⸗ die Einwohnerzahl Stettins einſchließ⸗ 
lich der Militärperſonen etwas über 110,000. 
Von der Garderhöhe gingen die Theilhaber — Das Konzert, welches der unter Leitung 
der Fahrt bei Buddinge vorbei nach der Thing⸗ des Herrn Rich. Hillgenberg ſtehende Stet- 
höhen⸗Batterie, wohin ſie über die Batterien tiner Chorgeſang⸗Verein geſtern Abend 
von Wangrede und Buddinge und das noch in im Saale der Abendhalle veranſtaltete, hatte ſich 
Arbeit ſtehende Gammelmoſegaard⸗ (Altmoorhof-) eines ſehr zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen und 
Fort gelaugten. Auf der Thinghböi⸗Batterie wur: befriedigte in jeder Weiſe. Was zunächſt die 
den gerade die ſchweren Eiſentheile für die Geſangsleiſtungen des Vereins betrifft, jo geben 
Thürme aufgeſtellt, welche dort in gleicher Form, dieſelben Beweis von ſehr erfreulichem Können, 
wie die oben erwähnten, errichtet werden. der Stimmenklang iſt ſchön und rein und an 
Man verließ von da aus die Nord- und die Einſätze zeigten Sicherheit; beſonders gefiel 
Nerdweſtfront Kopenhagens und begab ſich nach ein Chor mit Streichorcheſter von Billeter, 
der Weſtfront, die im Gegenſatz zu jener nicht „Abendfeier in Venedig“. Von den mitwirkenden 
aus einzelnen Werken, ſondern aus einer zu- Soliſten neunen wir in erſter Reihe Herrn Mu⸗ 
ſammenhängenden Linie beſteht. Zuerſt kam man ſikdirekter Neumann ⸗Cordna, welcher ſich 
an die ſog nannte Huſum⸗Enceinte, den nörd⸗ als ein äußerſt gewandter Pianiſt einführte, er 
lichſten Theil der Weftfront. Nachdem dort ein entwickelte eine ausgezeichnete Technik und der 


leichtes Frühſtück eingenommen war, beſah man geſpendete Beifall war ein wohlverdienter, außer: | 


die Arbeiten: Ausgraben des zuſammeahängenden, dem betheiligten ſich an der Ausführung des in⸗ 
mit Waſſer gefüllten Grabens, aus welchem die ſtrumentalen Theils noch die Herren Direktor 
Erde in den Wall hinaufgeführt wird, welcher Hillgenberg (Violine), Pukownik (Vie 
für Infanterie und verſchiedenes Geſchütz den line) und Weinert (Violoncello), von denen 
Standplatz abgeben ſoll. Im Walle wurden dann ſich Jeder als Meiſter auf ſeinem Inſtrumente 
die eingebauten ſchußſicheren Pulvermagazine, be; zeigte. Nicht unerwähnt dürfen wir die Vor⸗ 
ſtimmt für Munition in Kriegszeit, hinter dem⸗ träge des Streichorcheſters der Kapelle des Kö⸗ 
ſelben große, leicht gebaute Magazine, in denen nigsregiments laſſen, denn die Leiſtungen deſſelben 
in Friedenszeiten Geſchütz und Munition aufbe- verdienen alles Lob; ſtürmiſchen Beifall erntete 
wahrt wird, beſehen. In dem ſturmfreien Graben das von denſelbem vorgetragene Fantaſieſtück für 
befanden ſich auch Kaponnieren (Schießhütten), Violi enchor „Frühlings Abſchied“ von Peſter, 
kale, in Beten gegefieus, zur Theil bepanzerte und die Mitwirkenden mußten ſich zu einer Wie⸗ 
Gebäude, in welchen das den Graben der Länge derholung des anſprechenden Konzertſtücks ver⸗ 
nach beſtreichende und deſſen Sturmfreiheit ſtehen. 

ſichernde Geſchütz untergebracht wird. Außer — In einem hieſigen Pfandhauſe iſt am 
Räumen für die Bedienungsmannſchaft und für 26. dieſes Monats von einem Unbekannten eine 
Munition enthalten dieſelben 3—6 Stück Ge⸗ ſilberne Zylinderuhr (Nr. 16542) zurückgelaſſen, 
ſchütz, deren jedes im Laufe einer Minute 


Den 


gegen ohne daß ſich derſelbe bisher wieder gezeigt hat. für 1. Qualität 61—64 


— (Perſonal⸗Chronik.) Im Land⸗ 
ſchafts⸗Departement Anklam iſt 1. der Ritterguts⸗ 
beſitzer Birnbaum auf n zum Hülfs⸗ 
Deputirten für den Franzburger Kreis wiederge⸗ 
wählt, 2. der Rittergutsbeſitzer Freiherr von 
Seckendorf⸗Broock auf Tentzerow zum Hülfs⸗ 
Deputirten für den Kreis Demmin und 3. der 
Rittergutsbeſitzer Raſſow auf Strelow, bisher 
Hilfs = Deputirter, zum Landſchafts⸗Deputirten 
für den Kreis Grimmen neu gewählt worden. 
— Im Kreiſe Anklam iſt für den Standesamts⸗ 
bezirk Tetterin der Lehrer Witte zu Bleſewitz 
zum 1. Stellvertreter des Standesbeamten er⸗ 
nannt. Im Kreiſe Anklam iſt für den 
Standesamtsbezirk Iven der Gemeindevorſteher 
Wodrich zu Iven zum Stellvertreter des Standes⸗ 
beamten ernannt. — Der Fiſcherei-Aufſeher 
Büttner zu Seelow iſt mit der Beaufſichtigung 
der Fiſcherei in dem Madü⸗, Bangaſt⸗, Seelow 
und Plöne⸗See betraut und am 1. November d. 
J. in ſein Amt eingeführt worden. — Der bisher 
auf Probe angeſtellte Stromaufſeher Simon zu 
Demmin iſt zum königlichen Strom: und Fiſcherei⸗ 
Aufſeher ernannt worden. 

— Der Lehrer Knoll zu Kamminke, der 
— 8 Weidmann zu Friedrichsthal und der 

orſtaufſeher Habeck zu Forſthaus Torfhaus 
haben am 6. Januar d. J. den Tiſchlerlehrling 
Franz Deutſcher zu Swinemünde, welcher auf 
dem Eiſe der ſogenannten Heidefahrt eingebrochen 
war, mit eigener Lebensgefahr vom Tode des 
Ertrinkens gerettet. Dieſe menſchenfreundliche 
That wird ſeitens der königlichen Regierung mit 
dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß den Rettern ſeitens des Herrn Miniſters des 
Innern die Erinnerungs⸗ Medaille für Rettung 
aus Gefahr verliehen iſt. 


Aus den Provinzen. 

Greifenhagen, 29. November. Ein eigen⸗ 
thümliches Jagdabenteuer erlebte ein Stettiner 
Jagdpächter, welcher Theilhaber an der Sydows⸗ 
auer Jagd iſt. Kommt da unlängſt der Eigen⸗ 
thümer B. aus K. mit einem beladenen Fuhr⸗ 
werk die Straße von Klebow nach Sydowsaue 
entlang. An einer Wald⸗Liſere fühlt er das Be⸗ 
dürfniß abzuſteigen. Er hält mit ſeinem Wagen 
und kaum hat er ſich niedergeſetzt — da fällt 
ein Schuß und eine volle Schrotladung dringt in 
ſeinen Rücken. Ungeachtet der Schmerzen ſpringt 
er empor, ſchaut um ſich und erblickt in einiger 
Entfernung, in einer Grube hockend, den Atten⸗ 
täter, das noch rauchende Gewehr in ſeiner Rechten. 
Auf ihn zuſpringen und ihn packen iſt das Werk 
eines Augenblicks. Der Nimrod, N Zeichens 
Barbier, in Stettin wohnhaft, folgt dem Ange⸗ 
choſſenen, ihm unterwegs geſtehend, daß er ſich 
in jener Grube auf dem Auftand befunden, bei 
dem herrſchenden Zwielicht B. für einen Rehbock 
gehalten und in dieſem Glauben den Schuß ab⸗ 
gegeben habe. In B's Wohnung angelangt, 
entfernte der Barbier von den in dem Rücken 
des B. ſitzenden fünf Schrotkörnern zunächſt 
eins, die übrigen wurden ärztlicherſeits heraus⸗ 
geholt. Nach einiger Zeit einigte man ſich 
ſchließlich dahin, daß der unglückliche Schütze 
an den Eigenthümer B. 50 Mark Schmerzens⸗ 
8 3 auch e 

orkoſten beglich, und man hielt die Sache 

en 5 i 0 3 


er man hatte 
des Geſetzes gemacht. Ein ſolcher erfuhr von 
dem Vorfall und jo bürfte das ſeltſame Jagd⸗ 
erlebniß doch noch vor dem Strafrichter ein Nach⸗ 
ſpiel finden. 


Kunſt und Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 
ſche Erzählungen von Ferdi⸗ 
nand Schmidt. Verlag von Felix Bagel in 


Auf Düſſeldorf. Zwei Bändchen à 1 Mark. „Die 


Quitzows“ und „Geſchichtliche Bilder aus der 
Zeit des erſten hohenzollernſchen Kurfürſten“. 
Die Hauptereigniſſe und die geſchichtlichen Haupt⸗ 
perſonen haben in dieſen Erzählungen und Cha⸗ 
ratterbildern eine ſo ergreifende Darſtellung ge⸗ 
funden, daß ſie nicht nur warme Begeiſterung 
für unſer Vaterland zu erwecken vermogen, ſon⸗ 
dern auch den vaterländiſchen Geſchichteunterricht 
der Schule Fräjtigjt unterſtützen. 354] 


Himmelan! Eine Blüthenleſe chriſtlicher 
Lyrik von Maximilian Bern. Mit einem 
Briefe als Vorwort von Julius Stumm. Stutt⸗ 
gart bei Greiner u. Pfeiffer. 

Das Buch bietet eine reiche Sammlung 
chriſtlicher Gedichte für alle Verhältniſſe des 
Lebens paſſend und mit feinem Takte ausgewählt. 
Ein herrliches Geſchenk zu Weihnachten in höchſt 
eleganter Ausſtattung. Wir können das Buch 
ſehr warm empfehlen. [358] 

Im Verlage von M. Heinſius Nachfolger in 
Bremen iſt erſchienen: Das goldene Märchen⸗ 
buch. Eine Auswahl der ſchönſten Märchen, 
Sagen und Schwänke. Mit 100 Bildern von 
Karl Gehrts. Herausgegeben von G. Chr. 
Dieffenbach. 34 Bogen Quart. Eleg. in illuſtr. 
Farbendruckumſchlag geb. Preis 6 Mark. 

Das Buch iſt eines der beſten Märchen⸗ 
bücher, welche wir beſitzen; die Märchen ſind für 
die Kinder durchweg paſſend. 

Die ſchönen Kompoſitionen des Malers Karl 
Gehrts zu den Märchen, Sagen und Schwänfen, 
darunter 22 ganzſeitige Farbendruckbilder, dürften 
bei dem kunſtverſtändigen Publikum Aufſehen er⸗ 
regen, ſie ſind einzigartig, bei ſcherzhaften und 
eruſten Sujets von gleich köſtlicher Erfindung und 
Veranſchaulichung und ſo recht geeignet, das Kind 
zum Nachdenken herauszufordern und zu 155 


Viehmarkt. 

Berlin, 29. November. Städtiſcher Zen⸗ 
tral⸗Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Seit geſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhan⸗ 
dels ſtanden zum Verkauf: 346 Rinder, 665 
Schweine, 733 Kälber und 547 Hammel. 

An Rindern wurden etwa 270 Stück ge⸗ 
ringer Waare zu Preiſen des vorigen Montages 
verkauft. 

weine erzielten 
leicht Montags⸗Preiſe. 
2. und 3. Qualität 3000 man 55—61 
pro 100 Pfund mit rozent Tara. 

Das Kälber Geſchäft 9 20 ſich gedrückter 
als am letzten Montag. eſte ſchwere Kälber 
von 250—300 Pfund Lebendgewicht waren, wenn 
auch weniger knapp, doch geſucht. Man zahlte 

Pha 2. Qualität 48 bis 


bei ruhigem Handel 
1. Qualität fehlte, für 
Mark 


2000 Kugeln verſchießen kann. Batardeaus, kleine Es wird angenommen, daß die Uhr aus einem 56 Pfg. und 3. Qualität 35—46 Pfg. pro Pfd. 


Betondämme, welche außerdem noch im Graben 
ſich befinden, halten das Waſſer in der feſtge⸗ Unbekaunte einen Lehrbrief auf den Bäckergeſellen 
legten Höhe von 8 Fuß. Sie entiprechen den Chriſt Wei 
Dämmen in den Lyngby⸗Wieſe, welche die für kann im 
eee dienenden Baſſins at bogen? 


üreau der Kriminalpolizei befichtigt 


er aus Gr.⸗Geſtin zurück. Die Uhr Preiſe für öffentliche Notirun 


— Seit dem 4. November wird aus der aber nach Abzug des durchſchnittl 


Diebſtahl herrührt. Als Legitimatien ließ der Fleiſchgewicht. 


Hammel zeigten ganz geringen Umſatz; 
nicht maßgebend. 
„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 

tel, auf welche der pro Stück ele Preis, 
chen Werthes 


ir Rechnung ohne vie Site bh 


von Haut, Kopf, Füßen, Einge weiden oder 
„Kram“ c. vertheilt worden iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. In der vor einigen Tagen ſtatt⸗ 
gehabten gutbeſuchten Komiteeſitzung von Deutſch⸗ 
lands ſchwimmender Ausſtellung (Berlin C. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 1), in welcher mehrere aus⸗ 
wärtige Freunde zugegen waren, herrſchte allge⸗ 
mein eine gehobene Stimmung in Folge der 
Fortſchritte, die das Unternehmen in letzter Zeit 
gemacht hat. — Als poſitives Reſultat der Sitzung 
iſt zu berichten, daß der Organiſationsfonds 
durch weitere Zeichnungen bereits die Höhe von 
ca. 100,000 Mark erreicht hat, und ſomit dem 
immer ſteigenden Vertrauen für das Zuſtande⸗ 
kommen des genialen Werkes praktiſcher Aus⸗ 
druck gegeben iſt. — Die vorgelegten Berechnun⸗ 
gen der Schiffsbauwerft, welche von den anweſen⸗ 
den Sachverſtändigen (den beiden dem Komitee 
angehörenden Kontre-⸗Admiralen) geprüft und als 
richtig anerkannt wurden, ergaben, daß für die 
Ausſtellung eine Grundfläche von 8000 Qua⸗ 
dratmetern, für Reſtaurants, Konzerthallen und 
Schauſtellungen eine ſolche von 6000 Quadrat⸗ 
Metern disponibel bleibt. Die Ausſtellungs. 
miethen zu den feſtgeſetzten, nicht zu hoch be⸗ 
meſſenen Preiſen werden ſich auf rund 2 Mil⸗ 
lionen Mark belaufen, überſchreiten alſo diejeni⸗ 
gen der Pariſer Weltausſtellung um ca. 25 Pro⸗ 
zent. — Die Anmeldungen der Ausſteller und 

itreiſenden mehren ſich in erfreulicher Zahl, 
überhaupt zu bemerken, daß das Verſtändniß für 
das nationale Unternehmen in immer weitere 
Kreiſe dringt. — Das Organiſationskomitee iſt 
bereits auf mehr als 50 Mitglieder angewachſen; 
in demſelben finden wir nicht nur hervorragende 
Namen aus induſtriellen und Finanzkreiſen, 
ſondern auch ſolche der Ariſtokratie, der Wiſſen⸗ 
. und Kunſt. Letztere iſt durch folgende, 
über die Grenzen Deutſchlands hinaus bekannte 
Namen, wie: Prof. Reinhold Begas, Prof. Dr. 
H. W. Vogel, Marinemaler C. Saltzmann ver⸗ 
treten. 


Börfen: Berichte. 

Stettin, 30. November. Wetter: Trübe. 
Temperatur — Oe, Morgens — 4° Reaumur. 
Barometer 28“ 4. Wind: O. 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogr. loko 182 bis 
185 bez, per November —.—, per November: 
Dezember 185,5 G., per Dezember⸗Januar —.—, 
per April⸗Mai 191,5 bez., per Mai⸗Juni 192,5 
B., per Juni⸗Juli 193 G. 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogr. loko 
167-172 bez., per November 169 bez., per Nor 
vember⸗Dezember 168,5 bez., per Dezember⸗Ja⸗ 
nuar —,—., per April⸗Mai 170,5 —171,5—171 
bez., per Mai-⸗Juni 170,5—171 bez. 

Gerſte loko Märker 170—185 bez., pem⸗ 
merſche —.— 

Hafer per 1000 Kar. loko pommerſcher 
154—157 bez. 

Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko 
o. F. bei Kl. 72 B., per November 71 B., per 
April⸗Mai 65,5 B. 5 

Spiritus flau, per 10,000 Liter % loko o. 
F. 70er 30,5 bez., do. 50er 49,8 bez., per November 
70er 30,3 nom., per November⸗Dezember (0er 
30,3 nom., per April⸗Mai 70er 31,2 B., per 
Mai⸗Juni 70er 31,6 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Landmarkt. Weizen 176—185. Roggen 
168—170. Gerſte 175—182. Hafer 158 
bis 160. Erbſen 155. Rübſen —. Kar⸗ 
1 95 2733. Hen 2.503,00. Stroh 36 


Berlin, 30. November. Weizen per Noobr. 
Dezbr. 189,00 — 188,50 M., per April⸗Mai 185,75 
M., per Mai⸗Juni 196,00. 5 115 

Roggen per Novbr.⸗Dezbr. 173,25 —172,50 

M., per April⸗Mai 174,50 Mk., per Mai⸗Juni 
174,25 M. 
Rüböl per November 708,0 Mk., per April⸗ 
Mai 65,50 M. 
Spiritus loko 50er 50,40 M., loko 70er 
31,10 Mk., November 70er 30,70 Mk., Novem⸗ 
1 70er 30,70 Mk., April⸗Mai 70er 
31, 5 


afer November⸗Dezember 164,00 M. 
leum November 25,10. 


London. Wetter: milder. 
Berlin, 30. November. Schluß⸗Courſe. 
Pr. Conſols 4% 10,0 London lung 201,85 
do. do. 8 % 108,40 anmferdam kurz 1040 
pomm, I fandbrieſe 51 % 10% (artis kurz 80,75 
‚stalienijpe Rente 93,90 | Beigien kurz 80,65 
Ungar. Goldrente 86,70 Bredow. Lement⸗Fabr. 176,5 
Numän, 1881er amort. Stert.Bulc,«Acı.Lit.B, 160,00 
— 9,50 | Ste. Bulc.-Priorität. —.— 
Serbische 5% Rente 84,20 Neue Dampf⸗Comp. 
Muſſ. II. Orient.⸗Aul. 66,0 tettin) 1443,50 
do. Boden⸗Credit 4% 98,25 Stett. Sbamotte-Fabr. 
do. Anl. von 1884 —— Wee 452,50 
do, do. von 1880 . 5 
Deſterr. Banknoten 112,25 Ultimo -Courſe: 
din). Vanknot. Caſſa 216,59 Disconto⸗Commandit 249,10 
do. do. Ultimo 216,50 Oeſterr. Credit 16 1.5% 
—,-- xaurahütte 


Nat.⸗Byp.⸗Cred.-⸗G. 50% 
do. 


181,00 
(110) 4 3% 103,00 | Torim. Union St.-⸗Pr. 6% 142,50 


de. (110) 4% 100,70 | Oftpreuf, Sur bahn 93,20 

do. (100) 4% 98,70 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 
E. Y yr. -K. B. (100) 4% Bay EIER 63,50 
I, Emijfion 9:,50 | Mainzerdahn 12259 
Pe er burg kurz 215,60 Lombarden 5540 
London kurz 208,65 | Franzoſen 103 70 


Tendenz: günſtig. 
Bremen, 29. November. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 274,00 G. 
Bremen, 29. November. Aktien des Nord 
deutſchen Lloyd 182,50 bez. 
etroleum (Schluß⸗Bericht) fehr feſt. 
Standard white loko 7,30 bez. 


Wien, 29. November, Nachm. Getreide: 
markt. Weizen per Frühjahr 9,02 G. 9,07 
5 F ee 

er Frühjahr 1.85 per Mais 
5.35 6,840 B. Mais per Mas Sun 5,70 
5,75 B, per Juli ⸗Auguſt 5,85 G., 5,90 
Hafer per ühjahr 7,90 G., 7,95 B., per 
Mai⸗Inni 7,95 G., 8,05 B. 


Amſterdam, 29. November. Java⸗Kaf⸗ 
fee good ordinary 54,00. 
Amſterdam, 29. November, Nachmittags. 
4 Uhr. Bancazinn 59,50. 
Amſterdam, 29. November, Nachmittags 
4 Uhr 3 Min. Getreidemarkt. Weizen 
auf Termine höher, per November —,— per 
ärz —,—. Roggen loko feſt, auf Termine 
höher, per März 149, per Mai 149. Raps 
per Oktober — Rüböl loko 38,75, per De 
zember 38,00, per Mai 34 /. 


Antwerpen, 29. November, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen feſt.— Rog⸗ 
5 feſt. — Hafer behauptet. — Gerſte 
eſt. 
Antwerpen, 29. November, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. Sr 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17% 


G. 
B. 


bez. u. B., per No er —.—, per Dezem⸗ 
ber 17], B., Januar⸗März 17,75 — Nef. 
Paris, 29. November, 


zucker (Anfangsbericht) 88° ruhig, loko 


en gg 


29,2%5--29,5. — Weißer Zucker matt, 
Nr. 3 per 100 Kilogramm per November 33,30, 
per Dezember 33,30, per Januar⸗April 34.10, 


per März⸗Juni 34,80. 


Paris, 29. November, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 29,25 
bis 29,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per November 33,25, per De⸗ 
ember 33,25, per Januar⸗April 34,10, per 
März Juni 34,75. 

Paris, 29. November, Abends 6 Uhr. 
Rüböl feſt, per November 82,75, per De⸗ 
zember 82,25, per Jaunar⸗April 82,25, per 
März⸗Juni 77,75. Mehl ruhig, per November 
51,00, per Dezember 51,25, per Januar⸗April 
52,00, per März ⸗ Juni 52,75. Spiritus 
ruhig, per November 36,50, per Dezember 37,00, 
per Januar⸗April 38,50, per Mai⸗Auguſt 40,00. 

Paris, 29. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Feſt. 

Kours b. 28. 


3% amortiſirb. Rente n 
3% Rente. 87,70 8765 
4½% Anleihe 105,20 105,25 
Italieniſche 5% Reute. 95,10 94,57½ 
Oeſterr. Gold rente 92,50 92 ½ 
4% ungar. Gold rente 87.50 | 873%, 
2% Nuſſen de 1880. |. 92,55 92,50 
4% Ruſſen de 1889 ae 92,40 | 92,50 
4% unifiz. Egypter 467,50 466,56 
4% Spanier äußere Anleihe... 7315 73,25 
Convert. Türken 1750: 17.37½ 
Türkiſche Looſe . 76,40 76.00 
5% privil. Türk.⸗Obligationen. | 475,00 474 75 
Franzen 581,25 632 50 
BOWNDOLDEIL ».5: .. 287,50 285,00 
7 Prioritäten 316,25 315 00 
Banque cttomune 538.75 636,25 
s E 815,00 815,00 
desconpteses 527,50 527,50 
Orell ſonesſler 1308,75 1303,75 
. r 467,50 | 466,25 
Meridional-Attien. u 2.02: 695,00 637,50 
Panama⸗Kanal⸗Attien 73,75 67,50 
> 5% Obligationen | 60,00 59,00 
Rio Tinto-Alttien ............ | 401,95 401,30 
Suezkanal⸗Aktien . . 2922.50 | 2820,00 
Wechſel auf deutiche Plätze 3 Mt 122/10 122 710 
Wechſel auf London kurz 25,21½½[ 25,22 
Cheque auf Londoen 7 25,23 ½ 25,24 
Comptoi d' Escompte 131. | 35,00 | 642,09 


London, 29. November. Chili⸗Kupfer 
49,75, per 3 Monat 49912. N 

London, 29. November, 4 Uhr 20 Min. 
Nachm. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Feiner engliſcher Weizen feſt, anderer ruhig, 
fremder ruhig, ſtetig, Mehl feſt, Gerſte und ame⸗ 
rikaniſcher Mais / Sh. theurer, runder ſtetig, 
Hafer ( ½ Sh. Wochenſteigerung, Bohnen 
und Erbſen ſtetig. Im Allgemeinen ruhig, 

Zufuhren: Weizen 50,320, Gerſte 
21,120, Hafer 12,140 Orts. 

London, 29. November. 96%, Javazucker 
14,25 ruhig, Rüben rohzucker nene Ernte 
12½¼ ſtramm. Centrifugal Cuba —. Wetter: 
Froſt. 

8 — 29. November. (Weitere Mel⸗ 
dung.) Rüben⸗Rohzucker 11,75. 

Liverpo el, 29. November. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, Mehl 
und Mais unverändert. — Wetter: Regneriſch. 

Glasgow, 29. November, Yormittags 11 Uhr 
10 Min. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
60 Sh. 9 d. Sehr aufgeregt. 

Glasgow, 29. November, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 60 Sh. 6 d. 


8 ort, 29. November, Vormittags. Pe⸗ 
sten engere Pipe lie rk 
e per Dezember 105,00. Weizen per 
Mai 89,25. 

Newyork, 29. November. Wechſel auf London 
4,80 /. Petroleum in Newyork 7,50, in 
Philadelphia 7,50, rohes (Marke Parkers) 7,80, 
Pipe line certificates per Dezember 1 D. (5 ½ C. 
Mehl 2 D. 80 CE. Rether Winter⸗ 
Weizen — D. 84 C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. 83 C., per Dezember 
— D. 83½¼ C., per Mai 89% C. Getreide⸗ 
fracht 5,00. Mais 42,50. Zucker 5. 
Schmalz loko 6,55. Kaffee lolo fair 
Rio Nr. 3 19,75. Kaffee per Dezember 
ord. Rio Nr. 7 15,72. Kaffee per Februar 
ord. Rio Nr. 7 15,82. Weizen (Anfangs- 
Kours) per Mai 89,25. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 29. November. Zu dem Diner 
bei dem Kaiſer waren die Spitzen der Zivil- 
und Militärbebhörden und der Fürſtbiſchof Kopp 
geladen. Se. Majeſtät ſaß zwiſchen dem Ober⸗ 
präſidenten v. Seydewitz und dem kommandiren⸗ 
den General des 6. Armeekorps, General der In⸗ 
ſanterie v. Levinski J. Dem Kaiſer gegenüber 
ſaß der Fürſtbiſchof Kopp. Die Tafelmuſik 


n Grenadier-Regiment König Wil⸗ 
elm II. 
Breslau, 29. November. Se. Majeſtät der 


Kaiſer brachte bei der heutigen Tafel im könig⸗ 
lichen Schloſſe einen Toaſt auf den Generalſeld⸗ 


marſchall Grafen Moltke anläßlich der 50 jährigen 


Verleihung des Ordens pour le mérite aus: er 

edenke des Feldmarſchalls gerade hier unter 
ilitärs und in Schleſien und trinke deshalb auf 

ſein Wehl. Nach der Tafel fand Eercle ſtatt. 

Karlsruhe, 29. November. In der zwei⸗ 
ten Kammer hat das Zentrum eine Juterpella⸗ 
tion darüber eingebracht, wie ſich die Regierung 
zu den Anträgen, welche auf Grund des Geſetzes 
von 1860 die Zulaſſung der Orden ermöglichen 
ſollen, verhalte. 

Peſt, 29. November. Das Abgeordneten⸗ 
ur nahm in ſeiner heutigen Sitzung das Staats⸗ 

udget in ſeiner Geſammtheit mit ſehr großer 
Majorität an. 

Peſt, 29. November. Abgeordnetenhaus. 
Der Antrag des Abgeordneten Jranyi betreffend 
die Abänderung des Geſetzes über das Heimaths⸗ 
recht (Incofat) iſt mit 193 gegen 84 Stimmen 
abgelehnt worden. 

Liſſabon, 29. November. Die Ankunft des 
Kaiſers Dom Pedro 1 für den 
5. Dezember angekündigt worden. ’ 

Meſſina, 29. November Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin Friedrich empfing nach ihrer 
Ankunft den Beſuch der ſtädtiſchen Behörden und 
begab ſich alsdann zur Beſichtigung der Stadt 
an Land. Danach ſchiffte ſich Allerhöchſtdieſelbe 
an Bord der „Surpriſe“ nach Neapel ein. 

Konſtantinopel, 20, November. Die 
„Agence de Conſtantinoplen ift von herufener 
Seite ermächtigt, die Meldung der „Daily 
News“ von geheimen Verhandlungen Ruß⸗ 
lands und der Türkei zum Zwecke des Ab⸗ 
ſchluſſes einer Allianz, welche Rußland eine Ge⸗ 
bietsabtretung und gewiſſe pekuniäre Vortheile 
ſichern ſollte, zu dementiren. Angeſichts der neu⸗ 
tralen Pelitik der Pforte könne von keinerlei Ver⸗ 
handlungen die Rede ſein. 

Newyork, 29. November. Ein Telegramm 
aus Rio de Janeiro meldet, Frankreich habe die 
Republik der Vereinigten Staaten von Braſi⸗ 


achmittags. Roh“ lien anerkannt. 
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